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\i^  ngeachtet  Neid  imd  Misgunft  zeither  alles  angewendet  haben,  um  mich  zu  unter- 
drücken, meine  Werkflatt  zu  verkleinern  und  mir  durch  Ränke  und  koftfpielige  Pro- 
zelTe  jeden  Fortfehritt  in  meinen  Unternehmungen  zu  erfchweren:  fo  hat  es  ihnen  doch, 
Dank  fei  es  der  göttlichen  Vorfehung!  in  ihren  niedrigen  und  fo  entehrenden  Abfich- 
ten gegen  mich  keinesweges  glücken  wollen.  Der  Beifall,  deffen  meine  Arbeiten 
von  fo  vielen  hohen  Perfonen  und  Kennern  bis  jetzt  gewürdiget  worden  find,  und  der  dar- 
aus erfolgte  beträchtliche  Abfatz  derfelben,  der  fich  bis  in  die  entfernteften  Gegenden  und 
Länder  ausgebreitet  hat,  vereitelten  ihre  feindfelige  Wünfehe  und  Bemühungen,  und 
erhielten  mich  in  dem  Stand,  dafs  ich  immer  noch  als  ein  rechtfehaffener  INlann  meine 
Gefchäfte  betreiben  und  mit  Luft  und  Muth  an  Verbefierungen  und  Verfchönerungen 
meiner  Arbeiten  denken  konnte.  Diefem  für  mich  fo  fchmeichelhaften  Beifalle  mei- 
ner hohen  Gönner  habe  ich  es  daher  einzig  und  allein  zu  verdanken,  dafs  feit  einigen 
Jahren  her  wieder  gegen  50  neue  und  noch  nie  gehabte  Stücke  in  meiner  Werkftatt 
gemacht,  und  vermöge  der  häufigen  Beftellungen  mehr  als  einmal  aufs  neue  v’erfertigt 
worden  find.  Ob  nun  aber  diefe  neuern  Arbeiten  wirklich  an  Dauer,  Schönheit  und 
Bequemlichkeit  vor  den  ältern  gewonnen  haben,  darf  ich  nicht  entfeheiden,  und  über- 
lalVe  es  daher  dem  Urtheil  eines  geneigten  Publikums,  welchem  ich  hier  die  vorzüg- 
lichften  Stücke  derfelben  in  Abbildung  überreiche. 


o 


So 


So  wenig  es  auch  dadurch  in  Stand  gefetzt  wird,  fowohl  die  mannigfaltigen 
und  lauft  abftechenden  Fournierungen  von  Atlas-  Mahagony-  Königs-  Nufsbaum- 
Schlangen-  und  andern  Hölzern,  als  auch  die  prächtigen  Verzierungen  mit  Bronze, 
inefTingenen  gezogenen  Leiden  und  englifchen  Befchlägen  wahrzunehmen : fo  darf  ich 
mir  doch  zum  voraus  fchmeicheln,  dafs  diefe  getreue  Abbildung  einem  Jeden  eine  hin- 
längliche Kenntnils  von  der  innern  und  äufsern  Einrichtung  diefer  neuen,  gröfstentheils 
fchon  vorräthigen  Meubles  gewähren,  und  daher  dem  entfernten  Liebhaber  bei  der 
Wahl  und  Verfchreibung  derfelben  ungemein  zu  ftatten  kommen  wird.  Eben  deswe- 
gen foll  auch  künftighin  alle  OflermefTen  eine  Fortfetzung  diefes  VerzeichnilTes  erfchei- 
nen,  welches  jedesmal  die  neuern  und  in  meinem  Magazin  gewöhnlich  aufgeftellten 
Stücke  enthalten  wird. 

Ich  hoSe  dadurch  fowohl,  als  durch  möglichft  billige  Preife,  promte  Bedienung 
und  ehrliche  Behandlung  das  Zutrauen  meiner  hohen  Gönner  und  eines  angefehenen 
Publikums,  deflen  ich  mich  zeither  erfreuen  durfte,  und  wofür  ich  hier  von  Grund 
meines  Herzens  danke,  auch  fernerhin  zu  geniefsen. 

Leipzig,  in  der  Jubil.  Mefle  1795. 

Friedrich  Gottlob  I-Ioffmann. 


B e f c h i:  c i b 11  n g 

der  in  diefem  Verzeichnifle  abgebildeten  Meubeln, 
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l_jnthält  verfchiedeiie  Arten  von  Stählen,  die  fich  durch  gefchmackvolle  and  feine  Arbeit  ungemein  aus- 
zeichnen. Das  Vordertheil derfelbcn  ill,  wie  bei  den  übrigen,  gewöhnlich  2l  Zoll  breit,  der  Sitz  ig  Zoll 
tief,  und  der  Sitzrahm  igZoll  hoch  , fo  dafs  die  ganze  Höhe  des  Stuhles  ungefähr  i Eile  i6  Zoll  beträgt.  In- 
defs  kann  man  auch  diefes  Maafs  nach  der  Gröfse  des  Zimmers  oder  nach  dem  Gefchmack  des  Liebhabers  füg- 
lich ändern,  und  je  nachdem  es  nöthig  ift,  verhältnifsmäfsig  kleiner  oder  gröfser  nehmen.  Gemeiniglich  wer- 
den diefe  Stühle  von  Mahagony,  Birnbaum,  Kirfchbaum,  Apfelbaum,  Ahorn  oder  Rothbuchen- Holze  gemacht, 
und  theils  durch  Bildhauerarbeit,  Malerei  und  Vergoldung,  theüs  durch  die  dein  Mahagony  fo  ähnlichen  Bei- 
zen oder  auch  durch  blofse  Oelpolitur  ungemein  verfchönert.  No.  i.  und  2-  werden  gewöhnlich  aus  Birnbaum 
verfertigt  und  das  Polfter  derfelben  mit  einem  bunten  Zeuge  überzogen.  No.  3.  ift  von  Mahagony  holze  und 
mit  Bronze  verziert,  und  fieht,  mit  einem  Ueberzuge  von  fcliwarzem  englifchen  Zeuge  aus  Rofe-  oder  Kameel- 
haaren  und  mit  vergoldeten  Perinageln  befchlagen,  ungemein  gut  aus. 


Tab.  II. 

No.  I.  wird  gewöhnlich  vonMahagonyholze  gemacht,  durch  Elldhauerarbeit  und  Bronzeperlen  verziert 
und  das  Polfter  derfelben  mit  fchwarzem  Zeuge  bezogen. 

No.  2.  fieht  von  Birn-  oder  Kirfchbaumholze  mit  couleurten  Kappen  ungemein  gut  aus.  No,  3.  kann 
aus  Mahagony  oder  auch  aus  anderm  Holze  verfertiget,  und  im  letztem  Falte  durch  Malerei  verfchönert  werden. 

Tab.  III. 

No.  I.  und  2.  zeigen  zwei  Armftühle  von  verfchiedener  .'Irt;  bei  dem  erftern  find  die  Armft  etw.as  hoch 
angebracht,  welche.^  fich  fehr  gut  ausnimmt  und  der  Bequemlichkeit  keinesweges  fchadet.  Sie  können 
Übrigens  fowohl  aus  Mahagony  als  aus  anderm  Holze  verfertiget  werden.  No.  3.  gefällt  feiner  Sirnplici- 
tät  wegen. 

Tab.  IV. 

No.  I.  Ein  Tafelftuhl,  der  Sitz  mit  Rohr  geflochten.  No.  2.  und  3.  werden  mit  Bildhauerarbeit  von 
allerhand  Holze  gemacht. 

Tab.  V — VII. 

Stühle  von  fiaapler  Form ; fie  werden  aus  Birn  - oder  Kirfchbaumholze  verfertigt  und  auf  Mahagony 
Art  gebeizet. 


Tab.  ITII. 

No.  I.  Ein  Faulfruhl , welcher  fich  durch  fein  fchönes  Anfehen  fowohl,  als  durch  feine  De-quemlich- 
keit  empfiehlt.  No.  2.  Ein  Podagriflenftuhl , deflen  Bau  fo  befchaflen  ill,  dafs  er  auf  Verlangen  des  Patienten 
nach  jeder  Seite  zu  hoch  und  niedrig  geftellt  werden  kann. 

o * Tab. 


6 


/ 


Tab.  IX  und  X. 

No.  r.  Ein  fimples  Sopha  von  Birn- oder  Kirfchbaum , und  auf  Mahagony  Art  gebeizt.  Gewöhn- 
lich werden  die  Sopha  nach  der  Form  der  in  den  Zimmern  befindlichen  Srühle  eingerichtet,  und  nach  Be- 
fchaffenheit  derfelben  mit  fchonen  gepolllerten  Medaillons  verfehen.  No.  2.  Plin  prächtiges  Sopha  mit  ei- 
ner Rückleline,  aus  Mahagonyholze  verfertigt,  mit  fchw.nrzem  Haarzeuge  bezogen,  und  das  Geftelle  mit 
Bronze  verziert,  Diefes  fchöne  Meuble  kann  auch  von  hartem  Holze  gemacht  und  mit  Bildhauerarbeit  verziert 
werden. 

Tab.  XL 

No.  T.  Ein  Weinbewahrer,  gewöhnlich  von  hlahngonyholze,  mit  Handhaben  von  Bronze,  und  in- 
wendig mit  kupfernen  Abtheilungen,  welche  nach  der  verfchledenen  Grüfse  der  Boutcillen  eingerichtet 
werden.  Wer  Servirtifche  ohne  Schubkaften  hat,  wird  lieh  defi'elben  mit  vieler  Bequemlichkeit  bedienen 
können. 

'No.  2.  Ein  Meflergefteck  von  Mahagonyholze,  doch  kann  es  auch  von  anderm  Holze  gemacht  und  la- 
kirt  werden. 

No.  3-  Ein  Reifebidet,  welches  fehr  bequem  zufammen  gelegt  werden  kann. 

No.  4.  Ein  Stuhl,  welchfer  wegen  feiner  fimplen  Form  ungemein  gefällt. 

Tab.  XIL 

Ein  Pfeilerfpiegel  von  feinem  Mahagonyholze  mit  Bronze  verziert»  nebfl:  einer  Konfole  in  der  Form 
eines  Altars.  Der  oberfie  Kaften  derfelben  hat  einen  Schreibtifch  und  die  ganze  Toiletteneinrichtung,  der  un- 
terlle  ift  zu  Schreibereien  beltimmt,  und  das  Mittelcheil  dient  zu  einer  kleinen  Bibliothek. 

Tab.  Xin  und  XIV. 

Ankleidefpiegel  von  Mahagonyholze  mit  Bronze  verziert,  und  mit  kleinen  Rollen  verfehen.  Sie  find 
jeder  Richtung  fähig,  und  Hellen  umgedreht  einen  Ofenfehirm  vor. 

Tab.  XV. 

Ein  Arbeitstifch  für  Damen,  No.  i.  fieht  man  feine  gewöhnliche  Stellung.  No.  2.  zeigt,  wie  märt 
die  Tifchplatte  vermitteln  der  darunter  befindlichen  Mafchine  erhöhen  und  zum  Lefen  oder  Schreiben  nach  fei- 
ner Bequemlichkeit  Hellen  kann.  Auf  der  rechten  Seite  delTelben  iH  ein  Schubkallen  mit  verfchiedenen  Ab- 
theilungen angebracht,  welche  theils  zu  Schreibereien,  theils  zu  andern  Dingen  eingerichtet  find; 

Tab.  XVI 

Noi  I.  Ein  Toilettenfpiegel,  welchen  man  nach  Gefallen  Hellen  kann.  Der  daran  befindliche Schub- 
kaHen  iH  zum  Frifirzeuge  beHimmt,  Diefer  Spiegel  läfst  Hch  ohne  viele  Mühe  auseinander  fchrauben  und  hi 
ein  kleines  Behältnifs  packen,  fo,  dafs  er  auf  Reifen  fehr  gut  und  bequem  gebraucht  werden  kann* 

No.  2.  fjin  Kiappentifch,  defien  man  fich  beim  Theetrinken  bedient. 

No,  3.  Eben  derfelbe  mit  heruntergefchlagener  Platte. 

Tab.  XVIT. 

. -Zwei  fehr  bequeme  Tifche,  welche  hoch  und  niedrig,  gerade  und  fchräg  geHellt  werden,  und  daher 
fowohl  Schreib  - und  Lefetifche  als  auch  Notenpulte  abgeben  können. 

Tab.  XVni  und  XIX. 

Stick-  oder  Tambourmafchine,  welche  zum  Sitzen  und  Stehen  eingerichtet  find,  iiiid  durch 
Schraubwerk  jede  Richtung  erhalten  können. 

Tab.' XX und  XXL 

Ein  Wafchtifch.  Tab.  XX.  zeigt  feine  äufsere  GeHalt.  Tab.  XXI.  aber  das  Innere  defielbcn.  Man 
fieht  hier  eine  vollHändige  Wafchtoilette  nebH  Toilettenfpiegel,  welchen  man  jede  Richtung  geben  kann;  im 
untern  Theile  aber  ein  Bidet  und  einen  NachtHuhl,  über  welchen  die  iiöthigen  Fächer  zum  Nachtgefchirr 
angebracht  find. 

Tab^  XXII 

Eine  Toilette  voh  aller  rtür  möglichen  Bequemlichkeit.  Sie  bat  drei  SchubkaHen  mit  verfchiedenen 
Abtheilungen;  der  mittelHe  fchiebt  fich  von  felbH  heraus;  die  beiden  Spiegel  verfchwinden  von  felbH,  fobald 
die  SeitenkaHen,  die  fich  auch  vermöge  der  Centrumnadel  auf  die  Seite  drehen  lallen,  wieder  hineingefcho- 
ben  werden.  Ueberdiefs  iH  noch  darqn  ein  Schieber  mit  grünem  Tuche  befindlich , an  welchem  man  bequem 
fchreiben  kann, 

Tab.  XXIII 

Ein  Schreibtifch  in  der  Form  eines  Opferaltars,  in  defien  Obertheile  befindet  fich  ein  blinder  Schub- 


kaHen. 
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V Tab.  XXIV. 

E.n  ganz  befontSeres  Meuble.  Schlägt  man  die  obere  Platte  delTelben  auf,  fo  hat  tnah  elhfen  vollkom- 
menen Schreibtifch.  An  der  Klappe  deffelben  ift  ein  Schlofs  angebracht  j fchliefst  man  diefes  auf,  fo  kommt 
von  felbft  ein  Schreibfchrank  heraus,  welcher  neun  Schubkalten  und  in  der  Mitte  eine  Niefche  mic  einer  Rou- 
leauthür hat.  Oben  auf  dem  Schreibfchrank  befindet  fich  ein  Pult,  welchem  man  Jede  Richtung  geben  kann, 
um  daran  flehend  zu  lefen.  Die  oberfte  Hohlkehle  kann  vorne  und  auf  beiden  Seiten  aufgeichlagen  werden 
und  enthält  verborgene  Fächer.  Im  unterften  Theile  diefes  fchonen  Meuble  ill  ein  grofser  Schubkaften,  wel- 
cher zu  Schreibereien  und  andern  Dingen  gebraucht  werden  kann» 

Tab.  XXV. 

Ein  Bücherfchrank,  welcher  wie  gewöhnlich  aus  drei  Haupttheileh  befleht,  deren  mittelfter  fichhef- 
vorbriiftet.  Dieünterfchiedsboden,  worauf  die  Bücher  ftehen,  find  fo  eingerichtet,  dafs  man  fie  hoch  und  nie- 
drig machen  kann.  Statt  der  untern  Schubkaften  können  auch  Thüren  gemacht  werden.  Uebrigens  hängt 
es  von  dem  Liebhaber  ab,  ob  der  obere  Theil  von  Spiegel -oder  anderm  Gias  fein  folk  DieGröfse  diefes  Meuble 
mufs  mit  der  Grüfse  und  der  Höhe  des  Zimmers  in  einem  Verhäitnifs  ftehenk 

Tah.  XXVI  find  XXVIL 

Ein  Bureau  mit  einem  Auffatz.  Tab.  XXVI.  ftellt  fein  Aeufseres  vor,  wenn  alles  zu  ift.  Tab.  XXVII. 
zeigt  das  Innere.  Im  obern  Theiie  deffelben  befindet  fich  in  der  Mitte  eine  vierfache  Veränderung;  auf  der 
einen  Seite  find  fedis  kleine  Schubkaften,  auf  der  andern  ift  eine  Niefche  mit  Spiegelglas  ausgefetzt,  in  wel- 
cher man  Preticfa  verwahren  kann , auf  der  dritten  ift  ein  Rouleau,  auf  der  vierten  aber  die  Thür,  wo  es  ver- 
fchlofien  wird.  Lieber  diefer  Veränderung  ift  ein  Schubkaften  , und  unter  derfelben  noch  drei  andere,  wovon 
der  mittcllle  fo  eingerichtet  ift,  dafs  man  flehend  daran  fchreibeh  kann.  Auf  beiden  Seiten  derfelben  find  noch 
zwei  lehr  bequeme  Schränkchen.  Wenn  man  die  Klappe  des  mittlern  Theils  aufmacht,  fo  erhält  man  dadurch 
einen  Schreibtifch,  und  erblickt  zugleich  eine  Niefche  und  fechs  Kaflen  zu  Schreibereien.  Auf  beiden  Seiten 
find  Pofleinente  für  die  Leuchter,  nebtl  zwey  geräumigen  Kallen  angebracht.  Im  untern  Theile  diefes  Schran- 
kes befttidon  fich  lieben  Kallen  und  eine  Niefche,  welche  fich  ohne  Mühe  vor  und  hinter  fchieben  iäfst.  Die 
Verzierungen  find  von  Bronze  und  im  Feuer  vergoldet. 

Tah.  XXVIIIunä  XXTX. 

Ein  Secretaire.  Tab.  XXVIll.  zeigt  feine  äufsereForm;  Tab.  XXlX.  aber  die  innere  Einrichtung 
delTelber!,  Die  Klappe  ift  aufgefchiagen , und  der  Schieber  zum  Schreiben  herausgezngen.  In  der  Mitte  des 
obern  Theils  ift  eine  Niefche,  hinter  weicherlich  vier  verborgene  Schubkaften  befinden,  lieber  derfelben  ill 
ein  greises  Schubfach , an  welchem  man  , wenn  es  herausgezogen  wird,  flehend  fchreibfcn  kann.  Auf  bei- 
den Seiten  derlelben  find  acht  geräumige  Kafteii  zu  Scripturen.  Aufserdera  iil  noch  in  der  obeillen  Hohlkehle 
ein  grofses  Schubfach.  Im  unterften  Theile  diefes  fchönen  Meuble  hat  man  noch  drei  fehr  geräumige  Schub- 
kallen  zu  Wäfche  oder  Kleidern, 

Tab.  XXX  und  XXXL 

Ein  Bureau  mit  einem  Auffatze.  Auf  Tab.  XXX.  ill  feine  aufsere  Geftalt,  auf  Tab.  XXXI.  feine 
innere  Einrichtung  zu  fehen.  Im  obern  Theile  deffelben  find  drei  fehr  bequeme  Schränkchen,  und  darunter 
drei  Schubkaften.  Im  mittlern  Theile  befindet  fich  ein  grofser  Schubkaften , an  welchem  man  flehend  fehr  be- 
quem fchreiben  kann.  Unter  demfeJben  ift  ein  Rouleau,  fchiebt  man  diefes  zurück,  fo  erblickt  man  cineNiefche 
mit  fieben  Schubkaften.  Unter  der  Niefche  zieht  fich  der  Schieber  heraus,  an  welchem  man  fitzend  fchrei- 
ben und  auf  weichem  man  die  Schreiberei  liegen  lafsen  kann,  wenn  man  ihn  wieder  zurückfehiebt.  In  der 
Mitte  des  unterften  Theiles  ill  ein  Stuhl  angebracht,  unter  welchem,  wenn  er  herausgezogen  ift,  wieder  drei 
Kallen  find,  von  denen  der  unterfte  zu  einem  Spaknapf  eingerichtet  ill.  Auf  beiden  Seiten  deffelben  lind  noch 
acht  geräumige  Schubkaften. 

Tab.  XXXIl  und  XXXIIL 

Ein  Bureau  mit  einem  Auffatze.  Tab.  XXXII.  zeigt  feine  äufsere  Form;  Tab.  XI^XIII.  aber  fe'ne 
innere  Einrichtung.  Im  unterften  Theile  deffelben  find  drei  grofse  Schubkaften.  Unter  diefen  zieht  fich  das 
Fufsgefimfe  heraus , welches  aus  zwei  Kaften  belicht.  Wovon  der  eine  mit  einem  Spuknapf  verfehen  ift.  Der 
mittlere  Thei!  ift  mit  einem  Rouleau  verwahrt,  welches  hier  hinter  gefchobeii  ift.  Man  fleht  nun  neun  Sehub- 
kaften  nebtl  einer  Niefche,  und  den  herausgezogenen  Schreibfehieber,  an  welchem  man  fehr  bequem  fitzen 
und  auf  welchem  man  beim  rlinterfchieben  die  Scripturen  liegen  lafi’en  kann.  Auf  beiden  Seiten  ift  ein  Pofte- 
ment  nebft  einer  Urne  von  Bronze  und  mit  Glas  garnirt.  Unter  demfelben  find  zwei  grofse  Kaften,  welche, 
wenn  fie  herausgezogen  und  herumgefclilagen  werden,  auf  jeder  Seite  vier  verfchiedene  Schubfächer  zeigen. 
Ueber  dem  Rouleau  ift  ein  Pult,  an  welchem  man  flehend  fchreiben  kann,  nebft  zwei  Schubkaften,  welche 
auf  der  Seite  herausgezogen  werden.  In  der  Mitte  des  obern  Theiles  befinden  fich  fechs  Schubkaften  mit  einer. 
Niefche  von  vier  Veränderungen.  Sie  ift  mit  Spiegelglas  ausgefetzt,  welches  dem  Auge  die  hineirigelegten 
Pretiofa  vielfach  darllelit.  Auf  beiden  Seiten  derfelben  find  Rouleaufchräiikchen , und  über  derfelben  noch  ein 
Schubfach,  fo  dafs  in  dem  ganzen  Meuble  fich  neun  und  zwanzig  Schubkäften  befinden. 


Tab. 
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Tab,  XXXIV  md  XXXV. 

Ein  Bureau,  In  der  Form  eines  halben  Zirkels,  welches  man  frei  in  ein  Zimmer  ftellen  kann.  Es 
hat  i^  Schubkaften,  und  ift  mit  einem  Rouleau  und  einerGallerie  verfehen.  Bei  Tab.  XXXV.  ift  der  mittelfte 
Kaften  herausgezogen,  welcher  zu  einem  Schreibpulte  dient,  das  man  gerade  und  fchräg  (ftellen  kann.  Die 
darüber  beiintiliche  üefnung  kann  ebenfalls  zum  Schreiben  gebraucht  werden. 

Tab.  XXXVI. 

Ein  Bureau  mit  feinen  laklrten  englifchen  Platten.  Es  find  zwei  Schreibpulte  angebracht , und  das 
eine  zum  Sitzen,  das  andere  zum  Stehen  eingerichtet.  Jenes  befindet  fich  im  untern,  diefes  im  mittlern  TJieile. 
Unter  diefem  ift  noch  ein  geräumiger  Kaften  mit  verfchiedenen  Abtheilungen , welche  man  felbft  nach  Gefallen 
verändern  kann.  In  dem  obern  Theile  wird  die  grofse  Klappe  in  die  Höhe  gefchoben,  um  zu  der  Innern  Ein- 
richtung zu  kommen,  welche  ungemein  viele  Bequemlichkeit  hat. 
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